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NITTENAU
SICHERHEIT

Die PingartenerWehr
braucht eine neue
Tragkraftspritze.
SEITE 39

NITTENAU.AmDienstag, 30. Januar,
findet um19Uhr imBrucker Sitzungs-
saal eineMarktgemeinderatssitzung
statt. Auf der Tagesordnung steht unter
anderemdie Erneuerungder Fischba-
cher Straße.Hierbeiwerdendie Pla-
nungen, Baukosten sowie der Termin-
undBauablaufplandurchdas Ingeni-
eurbüro Preihsl undSchwanvorge-
stellt und einBeschlussüber dieErneu-
erungderWasserleitung indenStich-
straßen (Hermann-Löns-Straße,Gang-
hoferstraße, Ludwig-Thoma-Straße,Go-
ethestraße, Rilkestraße) getroffen.

Anmeldung für die
Kindertagesstätte
NITTENAU. InderKindertagesstätte St.
Josef könnenvom29. bis 31. Januar die
Kinder für dieKrippeunddenKinder-
garten für dasKiTa- Jahr 2018/19 ange-
meldetwerden.Umvorherige telefoni-
scheTerminvereinbarungbei der Leite-
rinBarbaraGöttler unterTelefonnum-
mer (0 94 36) 83 49wird gebeten.

DerKasperl kommt
nachNittenau
NITTENAU.TränklersMärchenwelt
kommtamMittwoch, 31. Januar, um
16Uhrmit demStück „Kasper undder
Zauberer“ in dasNittenauer Pfarrheim.
Einlass dafür ist ab 15.30Uhr.

KURZ NOTIERT

Viele Projekte im
BruckerMarktrat

KINOCENTER NITTENAU
„The Commuter“, ab 12 Jahren, 19.30
Uhr.
Vorpremiere: „Wunder“, ohneAltersbe-
schränkung,20Uhr.
„Hilfe, ich habmeine Eltern ge-
schrumpft“,ohneAltersbeschränkung,
17Uhr.
„Hot Dog“, ab 12 Jahren, 17 u.20Uhr.

NEUENSCHWAND. Satte Orgelklänge
füllen die kleine Kirche St. Bartholo-
mäus in Neuenschwand. Der Holzbo-
den auf der Empore vibriert. Diesen
Moment mag Stefan Knopf am liebs-
ten. Konzentriert blickt er auf das No-
tenblatt. Erst sanft, dann kräftig
schlägt er mit Händen und Füßen die
Tasten. Ein Organist gehört für die Ge-
meinde wie selbstverständlich zu ei-
nem Gottesdienst, doch eigentlich ist
er unsichtbar undwird oft nichtwahr-
genommen. Nicht so für den 17-Jähri-
gen: Schon als Ministrant lauschte er
hingerissen derKirchenmusik.

Eines Tages, noch als kleiner Junge,
traute er sich endlich hinauf zur Em-
pore zu Monika Kagerer, der Dienstäl-
testen der drei Organisten in Neuen-
und Altenschwand. Mit Feuereifer hat
er nach und nach Register gezogen
und Nummern eingetippt, während
sie spielte. „Stundenlang ist er faszi-
niert nebenmir gesessen“, sagtKagerer
lächelnd und Stefan nickt. „Für mich
war es die größte Strafe, wenn mich
meine Eltern einmal nicht hinaufge-
hen ließen“, lacht der jungeMannheu-
te. Seit nun zwei Jahren spielt er bei
den Gottesdiensten selbst die Orgel
undhat sich seinenTraumerfüllt.

Vor der Disco in die Kirche

Klavier hatte er bereits seit seinem
siebtenLebensjahr gelernt, später auch
das Orgelspielen. „In den Sommerferi-
en habe ich oft täglich vier bis fünf
Stunden alleine hier geübt“, sagt der
Auszubildende zum IT-Systemelektro-
niker. „Meine Eltern haben mich im-
mer unterstützt, obwohl sie selbst
nicht musikalisch sind, und meine
Omahat immer anmich geglaubt und
mich gelobt – das war mir eine riesige
Hilfe.“Nicht gerade coolwürden es sei-
ne Freunde finden, so sagt der Alten-
schwander offen, wenn er am Sams-
tagabend statt in die Disco zunächst in
die Kirche gehe oder zur Sonntagsmes-
se schon früh aufstehen müsse. „Ja, in
einer Blaskapelle zu sein ist attrakti-
ver. Wir spielen trotzdem gern Orgel“,
bestätigtMonikaKagerer.

Die 54-Jährige ausAltenschwand ist
seit ihrem zehnten Lebensjahr Orga-
nistin – bereits sechs Monate nach
dem ersten Unterricht spielte sie da-
mals zum ersten Mal im Gottesdienst,
nun also schon seit 44 Jahren. Die Pfle-
gedienstleiterin eines ambulanten Pal-
liativdienstes könne dabei gut vom
Alltag abschalten – obwohl oder gera-
de weil das Instrument sehr viel Kon-
zentration erfordere. Jede Hand und je-
der Fußhat eigeneAufgaben.

Zu einem großen Teil, so sagt Kage-
rer, hätte das Orgelspielen sogar ihr
Leben geprägt. Denn früher hat es
in Neuenschwand oder auch in der
kleinen St-Nikolaus-Kirche in Al-
tenschwand noch täglich Gottes-
dienste gegeben, schon um sieben
Uhr früh. Die kleine Monika ist
dann vor der Schule jeden Tag,
auch im Winter, mit dem
Fahrrad und ihrem

Schulranzen zurKirche gefahren –mit
denFüßenhatte sie geradenochdie Pe-
dale der Orgel erreicht. „Täglich habe
ich zudem geübt, ohne das geht es

nicht.“ Alle Taufen oder Maian-
dachten habe sie begleitet – und
nach Beerdigungen habe der
Pfarrer oft geseufzt: „Wieder ein
Kirchgängerweniger.“
Denn die Gottesdienste seien
heute nicht mehr so gut be-
sucht wie vor 40 Jahren. Auch
später, mit eigener Familie,

war Kagerer am Sonn-
tag oft in zweiMessen
hintereinander an
der Orgel. „Einen
Braten hat es sonn-
tags bei uns nie ge-
geben und mit mei-

nen Kindern musste immer die Oma
in dieMesse gehen.“Doch immerhabe
sie es gerne gemacht. Seit der Grün-
dung der Pfarreigemeinschaft gäbe es
weniger Gottesdienste. Nun wechselt
sich das dreiköpfige Team für die bei-
denKirchenab.

Lampenfieber bei der Premiere

Die Dritte im Bunde, Katharina Wag-
ner, ist Organistin seit fast 20 Jahren.
Notenlesen hat sie noch vor den Buch-
staben gelernt, als sie mit fünf Jahren
mit Querflöten- und fünf Jahre später
mit Orgelunterricht angefangen hatte.
Mit 15 Jahren spielte sie erstmals im
Gottesdienst. „Noch nach einer halben
Stunde haben mir die Knie vor Aufre-
gung geschlottert. Das hat sich erst
nach Monaten gelegt“, erinnert sich

die Lehrerin für Technik undKunst an
einer Regensburger Mittelschule la-
chend. Später hat die 34-Jährige neben
dem Studium eine Ausbildung an der
Kirchenmusikschule Regensburg ge-
macht, ein Jahr lang an jedem Sams-
tag. „Ausschlafen kann ich eigentlich
nie“, schmunzelt die Altenschwande-
rin, die in Sockendie Pedale tritt.

Doch der Aufwand sei es wert – al-
lein schon etwa wegen der Christmet-
ten,wenndie Lichter ausgehenund sie
„Stille Nacht“ spielen dürfe. Das sei je-
des Mal ein unvergessliches Erlebnis.
Und hier am Land würden die Gottes-
dienstbesuchernochkräftigmitsingen
–wobeiman als Organist, so sagen alle
drei, auf sich allein gestellt sei. Jeden
Ton höre man schließlich – hin und
wieder auch einen falschen.

Himmlische Töne sind ihr Ziel
LEIDENSCHAFTDie Orgel
gehört ganz selbstver-
ständlich zumGottes-
dienst.Wer hinter den
Tasten sitzt, bleibt häu-
fig beinahe unsichtbar.
VON RENATE AHRENS

Stefan Knopfs Traum
war es schon immer, in
der Kirche selbst Or-
gel zu spielen.

KatharinaWagner (vorne),Monika Kagerer und Stefan Knopf wechseln sich beimOrgelspiel ab. FOTOS: RENATE AHRENS

„
UnsereFamilien
sinddie größten
Kritiker.“
KATHARINAWAGNER
Organistin

SIE SIND FÜR DEN GOTTESDIENST UNVERZICHTBAR

Nicht wegzudenken ist
Monika Kagerer in der
Pfarrei. Pfarrer Johann
Trescher sagte anläss-
lich Kagerers 40-jähri-
gem Jubiläumbei einer
Dankesrede in der Kir-
che, sie hätte „praktisch
unmittelbar nach ihrer
Geburt“mit demOrgel-
spielen angefangen.

Nur wenigeMale in
den vielen Jahren ha-
ben dieOrganisten eine
Messe verpasst. Einmal
war dieMesse umeine
halbe Stunde vorverlegt
worden.DreiMinuten
vorBeginn hatteman
Kagerer angerufen, und
die ganzeGemeinde
wartete, bis sie dawar.

Mit einemSpiegel
über dem Instrument
beobachtet derOrga-
nist,was imAltarraum
vor sich geht, also ob et-
wa die Austeilung der
Kommunion beendet
ist.Das ist der Zeit-
punkt für ein neues
Lied.StefanKnopf half
anfangs ein Spickzettel.

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110
Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112
Kassenärztlicher
Bereitschaftsdienst: 116 117
Giftnotruf Nürnberg:(09 11) 3 98 24 51
Notdienst-Apotheken: Von heute,8 Uhr bis mor-
gen, 8 Uhr: Barbara-Apotheke, Hauptstr. 29, Boden-
wöhr, Tel. (0 94 34) 90 22 60
Kinderärztliche Notfallsprechstunde: Mittwoch
von 16 bis 18 Uhr: Dr. Aulinger, Regensburger Str.
40, Burglengenfeld, Tel. (0 94 71) 61 00.
Zahnärztlicher Notfalldienst:
Tel. (09 41) 5 98 79 25.
Frauenhaus: Tel. (0 94 71) 71 31.
Wasser und Fernwärme (SWFS): Tel. 7 43 70, nach
Dienstschluss Tel. 96 19 07.
Bayernwerk: Bereitschaftsdienst bei Störungen:
Tel. (09 41) 28 00 33 66 (Strom), Tel. (09 41) 28 00
33 55 (Gas).
.
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